
INGENIEUR
Eßlingen-Mettingen • Rosenstraße 28

Telefon 37949

Kto.: Dresdner Bank Eßlingen 4809

den 25.November 1956
M/0

Herrn
Heinrich Zillich
Starnbarg/Obb.
Josef Pischhaberstr. 15

Sehr geehrter Herr Zillich.
In der Anlage erlaube ich mir, Ihnen ein 
Exemplar meines Lomans "Line Handvoll llachork^ 
zu über reichen.
Ich bin Hermarmstädter und wurde Ihnen, an­
läßlich des Siebenbürger-Treffens 1955 in 
Dinkelsbühl, von Gust Ongyerth vorgestellt. 
Woran Sie sich wahrscheinlich nicht mehr er­
innern werden, da Sie für mich interessanter 
waren, als ich für Sie.
Fassen Sie bitte meine Buchübersendung nicht 
als Aufdringleichke it auf. Es ist mir ein 
Bedürfnis, ihnen, dem Altmeister unserer 
Heimatliteratur, auf diese Jeise einen alten 
Lank abzustatten . 
mit den herzlichsten Grüssen heimatlicher 
Verbundenheit verbleibe ich

Ihr ergebener

Anlage: 1 Buch.



BERNHARD OHSAM 73 ES-Mettingen, den 22.5.1963
Kosenstr. 28 0/M

Sehr geehrter Herr Dr. Zillich, 

erlauben Sie mir, Ihnen auf diesem Wege 
meine allerherzlichsten Geburtstagsglück- 
wunsche zum Ausdruck zu bringen.
Als kleines, persönliches Angebinde über­
reiche ich Ihnen ein Tonband Ihrer Geburts­
tagssendung "Zwischen Grenzen und Zeiten". 
Beim überspielen des Bandes bitte die Ge­
schwindigkeit von 9,5 einstellen.
Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen

Ihr

Anlage: 1 Tonband



BERNHARD OHSAM

ix*



14»April 1973

Lieber xerr Ohsame

T lefonanruf vor zwei Tagen freute mich wehr, weil Sie - ilten,
»n Rundfunk außer 'Auf manchen -tr-ßen" auch mei- 

n lauderei über Ar Pfalz lesen solle« Jias tue ich gerne« vor Bayerischen 
indfunk habe ich keine intwoi infrage, wann dort nie Anf-

n hm 3 meiner Lesung erfolgen kenne. Sobald ich dies weiß, gebe ich es neun 
3aehr bekannt, der mir kürzlich einen sehr freundlichen Brief schickte«

Bei unserm Telefongespräch sagte ich ihnen, du ich ult Lauhariu öv«ücu 
.7 . ' -

vor drei Bahren auf seinen Wunsch eine Begegnung in München hatte, wobei er 
mich fragte, ob ich eine Vortragsreihe durch Rumänien machen wolle, wenn 
man mich dazu einlade« Ich bejahte es, und er leinte, ich werde balu etwas 
in dieser n^slsgsnheit hören« Kun hörte ici freilich bis heute hic rLs, Uno 
darum litte ich ile ihm bei Ihren? Treffen mit diesem wichtigen Bann nicht 
zu segen, daß ich immer noch zu einer solchen ^burnee oereit sei - ich möch­

te keineswegs bei ihm den Lindruck wecken, daß ich ihn nachlaufe, außerdem 
kommt es auf mehrere Vorbedingungen an, ehe ich eine solche Anl Jung an— 
nehmen könnte. Offen gesagt, es graut mir auc’ vor d-m fiedersetöl Sie­
benbürgen« Dar um sehne ich mich nicht nach Vor trägst! schon in ... ...
meine starb geminderten rumänischen >prachkerntniese sind für Ach ein un­
angenehmes Hindernis, inen Gruß von mir aber eitt ? -..c-i Berra ^».acd "L 

übermitteln«
ich tiger dünkt mich jedoch folgendes: iMsenhoch werde ich in 

totgeschwiegen« Seit Kriegsende wurde ich in der dortigen resse kaum jemals 
erwähnt,und wenn es geschah, so erfolgte es inner in durchaus feintAxcher 
und mich sowie meine Arbeit/ verfälschender Weise« Das ist umso unbegreifli- 

” eher, als ich mit meiner Zeitschrift "KÜhgsor” zwischen den beiden elt- 
krlegen eine Plattform für die Begegnung von geistigen Vertretern aller 
Völker des Landes geschaffen hatte, was niemand bestreitan kann« Aa int 
« ine Groteske, neulich eine Analogie ^eutsch^umäniL^Ä? Dichtung in

Bukarest erschien, in welcher ich fehle. Wenn Sie über diese Diffamierung 
mit ernsthaften deutschen oder rumänischen erßöalichkeitan sprechen wollen, 
wäre ich Ihnen dankbar, obwohl ich mir vorstellen kann, wie viel Higer sich

i Jahrzehnten angehäuft und v en, die alle mich betref­
fen und unhaltbar sind« KeK*Kleih hat, wie ich von ihm hörte, doM, jetzigen



Papst der ^wnäniendeutrch n Literatur Heinz St nescu, schon vor Jahren 
Ku badonken gegeben, daß meine gewissermaßen offiziöse Bewertung in 
heutigen Rumänien völlig grundlos sei, aber Stanescu war nicht su über­
zeugen»

-as rieh noch beschäftigt in di ist io ch rKwür-
dige Haltung d s Kriterion-Verings in Bukarest» Er ichickt nl* die 

leine Bitte hin bis vor wenigen 
onnten Rezensionsexemplare mancher seiner Neuerscheinungen, f w Li Ich

« sät aller, denn bei an geringen Lu lagen sind le hcrauskomnonL a Bü­
cher sogleich vergriffen und, da man nicht richtig vorausplant h kV- 05 

vtston litten um itesenäions* 
Exemplare blieben unbeachtet« kos kbnn sich natürlich plötzlich ''er 
bd?rn« in solches Hin- und Her Bei rumänischen Verl gen bin ich gr wohnt 

und bemühe lieh rar nicht § hr, den Grund dafür jeweils zu erforschen, 
DonnocI wäre ich ihnen dankbar, wenn Sie den leit nden Lannern des ri- 
tenon-ß erlagee mitt ilen ' eilten, daß die^üdostdeut ' —
r es bla tter H d i e Maßgebende Zeitschrift er Intelligenz aller büdostdout- 
schea Stämme, soweit diese im festen 1eben, sind un-I es "daher urklug ist, 
er Zeitschrift die Möglich ; , * -

inenden ujcher zu versperre#* Man sollte eher dafür argen»

in m< inen Blättern besprochen zu werden, was ja den literarischen Jemüh- 
hun^en für das noch in Rumänien lebende Deutschtum nur nützen kann«

loh bitte is, lieber Herr Ohsam, in meinen Ausführungen beinon Auf­
trag an Sie zu sehen sondern lediglich i
für den Fall, daß Sie in Gespräche geraten, die ich lieh berühren, 

iahen Sie vielen Bank d für, daß Sie meine Lesung beim inddeut­
schen Rundfunk aingetreten sind und 'ahoi olhor über mich spr chen vllon.

- -isurn und zugleich für Ihre Heise nach Rumänien wünsche ich 
Ihnen alles Lute und Lchöne und freue mich sehr auf den Aufsatz, 
den Sie über diese eise für meine Zeitschrift schreiben wollen,

jS grüßt Lie vielmals Ihr
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